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HELMUT SÄTZINGER

Zu den koptischen Menander-Sente nzen

Wien, AOS Inv. Nr. 8587, 8594 (ex Innsbruck pap. Copt. Nr. Z (a_d)
und 14 (a-i)) : Sechs unvollständige kleine Codex_Blätter, aus
insgesamt 13 Fragmenten zusammengesetzt. Erhaltene Höhe
maximal 8,5 cm (Blatt 2 und 4), erhaltene Breite maximal g,2 cm
(Blatt 6) ; rveitere Beschreibung in der publikation (siehe unten).

T\r" 
Fragmente(1) wurden zunächst bei EvrrvN wnrr' uncl cnurr,

lJ 
The Monasterg of Epiphanius at Thebes II, bei den Addenda
auf S. XVI unter Nr. 615 erwähnt, und kürzlich wurden sie

von D. H,q.cBoonu und n'I. Wenen, Zeitschrift für papgrotogie und
Epigraphik 3 (1968), 15 ff., als trol. III-VIII 'on Text Nr. I publiziert
(Fol. I und II liegen im vatikan). Ich benütze die Gelegenheit zu ei-
nigen Bemerkungen sowie verbesserungen der Lesung, die mir anhand
des originals möglich waren (HrceoonN und wnenn arbeiteten anschei-
nend nach Photographien, vgl. op. cit.,15,Anm. 1)(r). Charakteristisch
ist dabei, dass sich für das Koptische zumeist verbesserungen ergeben
(vgl .  zu 22.87.151.  196.  199) ,  fur  das Gr iechische jedoch verschlech-
terungen (vgl. z' zz. 92. 102. 146. 175, auch das Missverständnis in
z. 196).

Zunächst drei ausführlichere Bemerkungen.
trol. V b, 135 f. (S. 39) : Die Lesung nnpor&öK .eNe<T>6[Oor

NÄ.fcfflng6 ist zu lang, in der Lücke ist höchstens platz für 7
zeichen: Die Lücke vo' z. 137 ist um gut 1 Zeichen länger, enthält
aber nur 8 Buchstaben. Die zz. 134. 135 können nicht verglichen
werden, da die jeweils vorausgehenden Zeilenenden nicht erhalten
sind ; man beachte jedoch, dass das als verstrenner gelesene zeichen
von Z. 135 in Wahrheit das , von naxöv ist, also [_o4e xaxofu < : : >
(7 Zeichen erga\zt; dieLücke ist etwa gleich lang wie die von Z. 136):
Der Verstrenner ist hier ausnahmsweise ausgelassen.

Vor allem aberistdie Lesung sinnlos: [npOf16K heissb nicht <füge
nicht (Böses) hinzu u, sondern < setze (oder: stelle) dich nicht >; bei
A.TCTTXHC ist der unbestimmte Artikel notwendig, ferner heisst

(1) Siehe CdE 46 (7971), 4I9, sowie oben S. 343.
(2) Übrigens eine beachtiiche Leistung, da die Fragmente damals noch nicht

zusammengefügt und auch nur mangelhaft restauriert waren.
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( einem Unglücklichen rr in feindlichem Sinn eTLfCTfXHC (was die
Ergänzung der Lücke um 1 weiteres Zeichen verlängert).

Es dürfte zu lesen sein: F.npOtr&öK eNeö [era.rcrr]nnc < steile
dich niemals gegen einen Unglücklichen I (zu 9ag6 e- vgl. etwa das
bei Cnurr, Dictionarg, 506 a, zitierte efp&Ngfeö $-&TOi epON
(wenn sie Soldaten gegen uns einsetzen r MIFAO 23, 154). Die Ab-
weichung vom griechischen Text - der ja auch seinerseits nicht sicher
ist - ist nicht ungewöhnlich.

trol. VI a, 151 : 1F-nga, frrel nnor halte ich nicht für möglich,
denn das Komplement von F.npa" ist"sicher ltrotz Cnuns Angabe (Dlc-
tionarg, 179 a) < with gen(itival) N- > kein. < Genitiv I, sondern ein
<r Akkusativ r; vgl. für pronominales Komplement das bei Cnuu (1. cll.)
angegebene rcerqnng& F.u.oq < der seiner würdig ist r (Plslls Sophia
(: Coptica II),271). Demnach stehenizur-Wahl: I l]nnof, e]nu.of
oder, um die Zeile besser zu füllen i Rärne bzw. €elNe m.jnuor
< des den Tod Bringens rr (für elNe F-nnOT vgl. er trachtete danach
-eN 

Qnof N&q ( sich zu töten r (Yatikan 59, 45, ziliert bei Cnun,
Dictionarg, 159 b).

Ferner ein Wort zu Nlonostichon 517: C[&&T (Fol. VIII a, 196)
heisst nach Cnuu, Dictionarg, 387 a, nicht < Mitgift r, sondern im Ge-
genteil < marriage gift r from bridegroom. Demnach ist in Z. 196 f.
zu übersetzen : <r Eine Braut, für die (vom Bräutigam) nicht gezahLL

worden ist, hat keine Redefreiheit r. Es ist hier etwa dasselbe ausge-
drückt wie auf dem Menander-Ostrakon der Wiener Papyrussammlung
(HrcooonN und Woeon,op. cit., Text Nr. III (S. 49 f.)), wo es heisst

OfPe\eeT <e>&TTOPftö (das indeterminierte Substantiv verlangt
nicht eine Relativkonstruktion <eT>&T- (lies eNT&"f,-), sondern
den Umstandssatz [vgl. auch unten zu trol. VI a, 144 und 151]): <eine
Braut, die geraubt wurde r.

Beides ist naLürlich eine lalsche und sinnlose ÜberseLzung des grie-
chischen Originals : Nicht die Frau des armen llannes, sondern die

arme Frau des reichen Mannes hat in ihrem neuen Lebensbereich nichts
zu reden. Der Fehler mag zustandegekommen sein rvie Loeer, annimmt
(siehe HaceoonN-'WBeen, S. 50 : Verwechslung r-on ängotxoE mit dn-
qif), oder aber dadurch, dass ein koptischer Übersetzer die Begriffe
< Mitgift > (nqoif (1)) und <Morgengaber (Cna"a"r) verwechselt hat. Das
abstraktere orge2\eeT eufrTe cXs"&T wäre dann wohl die ur-

(1) Das selbst nicht eindeulig < Mitgift I ist I
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spdnglichere Formulierung, oTge\eeT e&rTopnö hingegen eine
bildhafte Ausgestaltung.

Erschwert wird die Sachlage dadurch, dass der papyrus durch An-
führen des griechischen Textes den Anschein einer originalübersetzung
erweckt. \\rill man nicht annehmen, class der Fehler auf den Schreiber
unseres Papyrus zurückgeht und das Ostrakon also von diesem abhängig
ist - das rväre allzu grosser Zufall_, so ergibt sich die Folgerung,
dass der Schreiber den Text nicht selbst übersetzt, sondern eine exi-
stente, hier fehlerhafte übersetzung auswendig gelernt oder abgeschrie-
ben hat, die in etwa derserben Tradition angehört wie das ostrakon.

Im folgenden in kursorischer Form meine übrigen Beobachtungen;
es ist viel rriviales dabei wie Akzentzeichen und erhaltene Spuren er-
gä nzLer Buchslaben.

Fol .  I I Ia :  75 curBe -76 i l , r1 fa _77 Ne__ 7g enHTl  _ 84 rnar_
orurN (Fut. I statt F'ut. II, das ohnehin syntaktisch nicht gerecht-
fertigt wäre), fa"QOc[ : :] - 35 föt]uöpov (das Akzentzeichen ist über
dem ersten z noch zu sehen), pcrrcrqu_.

Fol .  I I I  b :  86 de[r ]  -8Z tpt :  e in bogenförmiges Akzentzeichen
über dem zweiten e -g2 ercflt] ist nicht möglich; als ob et,p[ oder
rür l  -96 oüroc,  ra yQ[

poi. M : 111 XQqpurcr: ein bogenförmiges Akzentzeichen über
p,a - 773 cLQLrTy: idem iber qa - 72J erK&r]&SpONe[

trol. v a : 724 ff. wären 'iel mehr Buchstaben ars unsicher zu kenn-
zeichnen : Das E,rhaltene ist aus 3 Fragmenten zusammengesetzt, je-
weils mit etwas < Luft u dazwischen _ 124 ncTNä.NO[fq _ 130
ttöno.l

Fol .  V b:  zu 135 f .  s iehe oben.
Fo l .  V I  a i  14z t  doch  woh l  o [ ru rN [  eq_ ] l _145  coTn_146

ttLcLUr(D (sic) - 151 rVe[ö]S[nfe er[nga" (.rgt. Tm, Koptische
Grammatik $$ 88. 461) < tu nicht die Dinge, die... r> ; zum Folgenden siehe
oben - 156 oöprynyou f

Fol. VI b: 158 tr[rv - 759 (qrei - 160 nfoLoy _ 169 Tec[ö]Iff.e
-  171  öe [
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Fol. VII a: 775 l"l?ffi etöoo nf ; anscheinend ohne Parallele bei
JAxBr - 776 auch neTNOe]i N- (das zweite e ist übrigens deutlich)
< der der... weiss r wäre möglich - 777 nicht .]&&T ; vielleicht l$&f .

Fo l .  V I I  b  :  189 l . {
Fol. VIII a : 193 oT$.&... - 794 uüp- - 196 eufrr!- und tlNTc-

(vgl. Trr,r, Koptische Grammatik g 29a) ; zu C[&&T siehe oben - 197

[ö).ou eoz{

trol. VIII b: 199 -pm.m-&o,

€Kgä"N<NO>ei <e>Cö&i
Wien

wie zu erwarten - 199 f. lies vielleicht
( wenn du schreiben kannst (rtoeTy) t>.

Helmut S.trztNoBn
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